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Rubrik, wo die Unterkunft oder das Nebenlager angeführt wurden, die Zahl 9
auf, das heißt untergebracht in der Baracke 9, und quer über die Zahl wurde
offenbar am 18. 4. 1945das Wort "Arrest" geschrieben.

Außerdem ist der Name mit den Daten durchgestrichen, und oberhalb des
Striches scheint der Vermerk ,überstellt am 18. 4. 1945' auf. Das bedeutet ei n-
wandfrei, daß King am 18. 4. 1945 von der Baracke 9 in den Lagerarrest über-
stellt und offenbar über Auftrag der einweisenden Gestapostelle entweder in
der Gaskammer erstickt oder im Arrest erschossen wurde. In den Apriltagen
1945 sind im KL Mauthausen vermutlich 300 bis 400 Österreicher, darunter
auch Frauen, über Auftrag der Gestapo, ohne namentlicher Erfassung, oder
aus den Reihen der registrierten Häftlinge stammend, vergast resp. erschos-
sen worden. Offiziell hieß es bei den registrierten Häftlingen, daß sie , über-
stellt' wurden. Die Liquidierung geschah, "damit die Alliierten keine aufbau-
willigen Kräfte vorfinden" bzw. weil es sich um "Geheimnisträger" handelte,
was bei King offensichtlich zutraf, weil er bestimmt in größerem Maße Zeuge
unvorstellbarer Verbrechen der SS im KZ geworden war.

Erst am Sonntag, dem 1 2. August 1945, wurde in der Pfarrkirche Hörbranz für
Josef Anton King, ähnlich wie für die gefallenen Soldaten, um 9 Uhr der Be-
stattnisgottesdienst mit Kreuzsteckung gehalten. Nach dem Gottesdienst
wurde für ihn das Sterbegebet verrichtet und Scheidung geläutet. Bei dieser
Feier habe auch ein Professor des Paulinums Worte des Gedankens gespro-
chen. Wahrscheinlich war dies entweder der gebürtige Vorarlberger Alois
Meusburger oder Dr. Josef Plangger, der selbst erst im April aus dem KZ Da-
chau entlassen worden war.

Auf dem Sterbebild wird auf den Todestag Kings, das Fest des heiligen Ritters
und Märtyrers Georg Bezug genommen, wenn es dort heißt: "Ritterlich wie
dieser Held der Urkirche war auch unser lieber Josef. Ritterlich hat er gelebt,
stand er für die Wahrheit ein, diente er den Armen und Kranken, kämpfte er
sich durch die Prüfungszeit, ging er in den Tod als Blutzeuge für den Glauben
an den Herrn, seinen Erlöser, im Vertrauen auf dessen Wort: ,Wer an mich
glaubt, wird leben, wenn er auch gestorben ist. '(Joh. 11, 25)."

Seit Jahren wird im Paulinum in Schwaz das Gedenken an Josef Anton King
durcheineGedenktafelimStudienheimwachgehalten. Am7. Juni 1982 ehrte
der österreichische Bundespräsident ihn durch die posthume Verleihung des
Ehrenzeichens für die Verdienste um die Befreiung Österreichs.

Am 5. Mai 1985 nahm eine Schulabordnung des Paulinums an der 50-Jahr-
Feier der Befreiung des KL Mauthausen bei Linz teil, zu welchem Anlaß Bun-
despräsident Dr. Rudolf Kirchschläger eine Rede hielt. Dabei machte ein Pau-
liner Student durch eine Tragtafel mit Name, Bild und Todestag Josef A. Kings
in eindrucksvoller Weise auf dieses Einzelschicksal unter den Zehntausen-
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den von Opfern des nationalsozialistischen Terrors aufmerksam (siehe Bild).
Landeshauptmann Dr. Ratzenböck erkundigte sich nach der Feier interes-
siert nach dem Schicksal dieses ehemaligen Pauliners und schenkte dem
Träger der Tafel das ihm zu Beginn der Feier überreichte Blumensträußchen
zum Zeichen seiner Anerkennung und als Ausdruck seiner Ergriffenheit.
Möge die Erinnerung an das vorbildliche Leben und den heldenhaften Opfer-
todvon Josef Anton King besonders in seiner Heimat immer lebendig bleiben!
Aufgrund der schon seit Jahren laufenden Bestrebungen, einen Gedenkstein
für Josef A. King zu errichten, hat der Gemeindevorstand den Beschluß ge-
faßt, in der Nähe der Leichenhalle im neuen Friedhofsteil am Seelensonntag,
dem 6. 11. 1988, im Anschluß an die schon traditionelle Kriegergedächt-
nisfeier einen Gedenkstein zu enthüllen.
Der Historiker Mag. Meinrad Pichler, der sich mit dem Schicksal von Josef An-
tön King ebenfalls schon eingehend befaßt hat, wird dazu eine Gedenkrede
halten.
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DIE FAMILIEN KING
von Willi Rupp

Anläßlich des Gedenkens an die Ermordung des Hörbranzer Gymnasiasten
Josef King im Konzentrationslager Mauthausen 1945 soll am Sonntag, 6. No-
vember 1988, auf dem Hörbranzer Friedhof ein Denkmal eingeweiht werden.
Mag. Meinrad Pichler wird die Gedenkrede halten und in diesem "Hörbranz
akti.v" berichtet Dr. Helmut Tschol über den Lebens- und Leidensweg unseres
Mitbürgers.
Dies mag auch Anlaß sein, etwas über die Familien King in Hörbranz zu erfah-
ren. Bei meinen Nachforschungen stieß ich gleich auf das erste große Hinder-
nis: Die Familie King "von der Landstraße" (Allgäustraße) ist gänzlich ausge-
starben. Da auch keine näheren Verwandten existieren, war es schwierig, ge-
naue Auskünfte zu erhalten. Gerne hätte ich auch ein Familienfoto gezeigt,
doch bis jetzt konnte ich keines ausfindig machen. Die nunmehr in diesen bei-
den Berichten gezeigten Fotos stammen aus den Beständen des Hörbranzer
Gemeindearehivs. Für die zur Verfügungstellung der Originalfotos danke ich
den Familien Jochum Manfred, Schön Gustav und Zündel Franz Anton.
Der "erste King" dürfte gegen Ende des 18. Jahrhunderts nach Hörbranz ge-
kommen sein. Das Stammhaus der King wurde (durch Kauf/Heirat?) das
Bauernhaus Backenreuterstraße 30 (heute: Hilbe Helene). 1806 saß dort ein
Gebhard King. Neben Haus und Stadel hatte er einigen Grundbesitz. Dane-
ben besaß er auch eine Lohrhütte (zur Erzeugung der Gerberlohe aus Rinden)
und ein monatliches Benützungsrecht von neun Tagen an der "Seegen". Sein
Besitznachfolger wurde Johannes King (1787-1856), der in erster Ehe mit
Agatha Hehle aus Bregenz und in zweiter Ehe mit Genovefa Dörler vom Gen-
fahl verheiratet war. Diesen beiden Ehen entsprossen acht Kinder. Franz Xa-
ver (geb. 1828), das jüngste Kind, übernahm nach dem frühen Tod seiner drei
älteren Brüder das Anwesen und verehelichte sich in erster Ehe mit Barbara

Gorbach von Ziegelbach. Seine zweite Gattin war Gorbach Genovefa, die er
1874 ehelichte. Der gleichnamige Sohn des Franz Xaver King übernahm 1894
den Hof in Backenreute und hatte diesen bis 1911 inne, ehe er dann in frem-
den Besitz kam.

Johannes King (geb. 1815), ein Sohn des bereits genannten Johannes King,
ließ sich 1848 in Diezlings (Diezlingerstraße 28) nieder. Auch der Diezlinger
King-Stammvater war zweimal verheiratet; einmal mit Maria Magdalena Imm-
ler vom Halbenstein, die ihm neun Kinder gebar und nach deren Tod mit Vik-
toria Schneider von Hohenweiler, die vier weitere Kinder neben den Kindern
aus der ersten Ehe ihres Mannes großzog.
Johannes King (der III.), ein Sohn des nach Diezlings "ausgewanderten" King
wurde 1849 geboren. Er verehelichte sich 1879 mit Josepha Elbs vom
Giggelstein, nachdem er 1878 das Haus "an der Landstraße" erbaut hatte.
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Möglicherweise waren üie Grundstücke im "Steinerloch", wie es dort genannt
wird, eine Mitgift seiner Frau. Nach dem Tode seiner Gattin verehelichte auch
er sich ein zweites Mal, nun mit Theresia Feßler.
Ein Sohn, Johannes King (IV. ), 1884 geboren, verehelichte sich mit Stefanie
Hinderegger (1891 geboren), die bereits 1919 starb. Einer, man könnte schon
beinahe sagen, "alten Tradition folgend", schloß Johann King eine zweite Ehe
mit Agatha Guldenschuh aus Kennelbach (1884) geborene Der ersten Ehe
entstammten zwei Kinder, Hermann (geb. 1914) und Maria (geb. 1915); die
Kinder der zweiten Ehe hießen Josef (geb. 1922), der im KZ Mauthausen er-
mordet wurde, undAgathefgeb. 1924).
Das Schicksal der Familie King nahm aus unerklärlichen Gründen seinen
Lauf:

1941 fiel der älteste Sohn Hermann an der Front in Norwegen.
* 1945 wurde Josef in Mauthausen ermordet.

1947 erstickte Vater Johann King bei Arbeiten im Jauchekasten.
* 1947 verunglückten die beiden Schwestern Maria und Agathe, als ihrTrak-

tor in Lauterach auf einem unbeschränkten Bahnübergang vom Zug erfaßt
wurde. Maria war sofort tot, Agathe erlitt unter anderem'einen Beckenbruch.

Frau King hatte so innerhalb weniger Jahres, bis auf eine schwerverletzte
Tochter, ihre gesamte Familie verloren. Agathe verstarb 1961, ihre Mutter
folgte ihj-1963 ins Grab. Das Anwesen der Familie King ging 1962 in den Be-
sitz der Gemeinde Hörbranz über.

Schützenhauptmann Lorenz King, aus der Diezlinger Linie, ein entfernter Ver-
wandter, hält das Andenken an seine Verwandten aufrecht. 1982 übernahm
er das an Josef King posthum verliehene "Ehrenzeichen für die Verdienste um
die Befreiung Österreichs" stellvertretend in Empfang.
Die Familie King "an der Landstraße" ist ausgestorben. Ihr seien diese Zeilen
gewidmet. Ein Gedenkstein auf dem Friedhof erinnert an das grausame Ende
eines ihrer Mitglieder, die allesamt vom Schicksal hart mitgenommen wurden.

Das an Josef King posthum
verliehene "Ehrenzeichen für
die Verdienste um die
Befreiung Österreichs".
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Theresia King aus der Backenreuter Linie der King wurde 1826 als Tochter
des Johannes King und der Genovefa Dörler geboren. 1859 heiratete sie Man-
gold Benedikt vom Giggelstein (heute: Zündsl-Hof). dem sie neun Kinder ge-
bar. Die Aufnahme zeigt Theresia Mangold in ihrem Hochzeitskleid. Es ist
dies eine der ältesten Fotografien aus Hörbranz.
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Ein Bild aus glücklichen Tagen: Familie King vor ihrem Anwesen an der All-
gäustraße, damals noch Landstraße genannt.

Anläßlich des Umschlagens des Daches am King-Haus (1927) an der Land-
Straße stellte sich die fleißige Mannschaft dem Fotografen: King Josef (sitzend
2. v. l. ), der von den NS-Schergen ermordet wurde, King Johann, sein Vater
(rechts stehend), Hinderegger Anton (links stehend), Jochum . . . (stehend
3. v. l. ). Wer kann weitere Personen benennen? (Telefon 27 60)
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Die beiden ältesten King-Kinder Hermann (1914) und Maria (1915), die 1941 in
Norwegen bzw. 1947 bei einem Zugsunglück ums Leben kamen.
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Johann King und seine Tochter Maria fanden 1947 einen tragischen Tod. Die
Verzweiflung der hinterbliebenen Mutter und der Schwester Agathe kommt in
den " Gedichten" auf den Sterbetjildchen zum Ausdruck.
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Josefa und Pauline King waren die
beiden jüngsten Töchter aus der Ehe
des Franz Xaver King und der Barba-
ra Gorbach von Backenreute.

IM LEBENSKREIS

Emil King, der Vater des derzeitigen
Hauptmannes der Fronleichnams-
schützen Lorenz King, stammt aus
der Diezlinger King-Linie, die heute
in zahlreiche Familien aufgegliedert
ist.

GEBURTEN

Kücük Hava, Am Giggelstein 51
Blum Thomas, Backenreuterstraße 20
Mattle Michael, Lindauerstraße 48
GroßgasteigerJanine, Richard Sannwaldplatz 15
Merdane Murat, Lindauerstraße 55
King Stefanie, Grenzstraße 4
Linder Rebecca Ingeborg, Raiffeisenplatz 1
Ata Hasret, Leiblachstraße6
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Fessler Sebastian, Lindauerstraße 72
Palka Michael, Fronhoferstraße 19
Ceper Bayram, Ziegelbachstraße 3
Lang Sandra Magdalena, Rhombergstraße 13
Hagen Florian, Leiblachstraße37
Bayer Lara Franziska, Schwabenweg 7
AkyildizCaner, Erlachstraße4
Brutti Zelda, Ziegel bachstraße 26
Akgün Baris, Allgäustraße 55
Hollenstein Rene Hubert, Straußenweg 38
Wild Stefanie Melissa, Schwedenstraße 1 1

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Dr. phil. CsakiTiborJanos, Innsbruck
mit Dr. med. univ. Dürr Inge Elisabeth, Hörbranz 1. 7. 1988
Schratt Franz Xaver Michael, Hohenfurch
mit Rupfle Elke, Hohenweiler 4. 7. 1988
SchulerJürgen, Hörbranz
mit Unger Eva Maria, Hörbranz 22. 7. 1988
Bantel Georg, Möggers
mit Laßer Monika Maria, Möggers 17. 8. 1988
Gössl Egon Martin, Hörbranz
mit Haag Christine Brigitte, Hörbranz 18. 8. 1988
Hagen Christoph Bruno, Hörbranz
mit Klocker Andrea, Bregenz 19. 8. 1988
Eberle Eckehard Martin, Hörbranz
mit Loser Angelika Irene, Hörbranz 19. 8. 1988
Bogensperger Günter, Hörbranz
mit NeyerMichaela Maria, Bludenz 29. 8. 1988
Pikus Hubert Franz, Bregenz
mit Matt Ingrid, Hörbranz 2. 9. 1988
Caldonazzi Harald, Hörbranz
mit Hagspiel Monika, Hittisau 2. 9. 1 988
Schneider Helmut Hubert, Möggers
mit Sigg Luzia Maria, Hörbranz 9. 9. 1988
Gabriel Emil Johann, Hörbranz

mit Fink MariaAngela. Hörbranz 9. 9. 1988

STERBEFÄLLE

Spettel Johann Anton, Rosenweg 6 7. 7. 1988
Weiß Andreas Josef, Schwabenweg 7 10. 7. 1988
Achberger Peter Paul, Diezlingerstraße 1 20. 7. 1988
Gallo Paula, Lindauerstraße 78 28. 7. 1 988
Grundner Josef, Hochstegstraße 17 1. 8. 1988
Achberger Richard Paul, Allgäustraße 1 76 6. 8. 1988
Grabherr Anton Eduard, Heribrandstraße 14 4. 9. 1988
Bitschnau Eduard Josef, Brantmannstraße 16 6. 9. 1988
Heidegger Maria Elisabeth, FronhoferstraBe 21 22. 8. 1988
SchenkenfelderStefan, Lindauerstraße59 13. 9. 1988
Koller Eduard, Rosenweg 29 19. 9. 1 988
Michal Karl, Ziegelbachstraße 57 24. 9. 1988
Loser Ferdinand, Brantmannstraße 21 25. 9. 1 988

HOHE GEBURTSTAGE

80 JAHRE UND ÄLTER IM VIERTEN VIERTELJAHR 1988

Jenker Margarethe, Rosenweg 21 27. 11. 1 895
Sinz Maria, Heribrandstraße 101 29. 10. 1 896
Loser Ferdinand, Brantmannstraße 21 16. 10. 1898
Gorbach Maria, Ziegelbachstraße 51 26. 11. 1898
Gögele Magdalena, Schmittenstraße 5 4. 10. 1 900
Gutwein Katharina, Brantmannstraße 19 11. 11. 1 900
Flatz Klara, Heribrandstraße 14 8. 10. 1 901
Gassner Maria, Seestraße 13 13. 12. 1901
Müller Leopold, Lindauerstraße 106 21. 10. 1 903
Sinz Maria, Lochauerstraße 79 11. 10. 1 904
Dütsch Max, Jos. Mattstraße 21 29. 12. 1904
Tschol Hedwig, Ziegelbachstraße 51 1. 10. 1905
Gmeiner Elisabeth, Erlachstraße 15 28. 10. 1 905
Urthaler Maria, Raiffeisenplatz 2 2. 11. 1 905
Steurer Johanna, Heribrandstraße85 9. 12. 1905
Wächter Aloisia, Brantmannstraße 12 15. 12. 1 905
Moosbrugger Elisabeth, Ziegelbachstraße 73 13. 12. 1 906
Plangger Hermann, Am Berg 16 18. 10. 1907
GruberHermine, Heribrandstraße 85 17. 12. 1907
Weiß Gerhard Otto, Lindauerstraße 104 26. 12. 1907
Nothdurfter Martha, Lindauerstraße 106 28. 12. 1 907
Schwärzler Maria, Rhombergstraße 8 29. 12. 1907
Stegmeir Viktoria, Weidachweg 11 6. 11. 1 908
Förster Johann Babtist, Rieh. Sannwaldplatz4 13. 12. 1908
Gorbach Elisabeth Katharina, Heribrandstraße 14 18. 12. 1908
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EDUARD GRABHERR ZUM GEDENKEN

Einige Tage nach Vollendung des 85. Le-
^ bensjahres gab Eduard Grabherr nach kur-

^irf- zem Leiden sein Leben dem Schöpfer zu-

Er wurde 1903 als drittes von sechs Kindern
des Schulleiters Johann Grabherr in Hör-
branz geboren. Nach einer glücklichen Kind-
heit erlernte er das Schuhmacherhandwerk.
Die Wanderjahre (Walz) führten den Gesel-
len über Kitzbühel und Rom bis nach Neapel.
In Innsbruck legte er 1 929 die Meisterprüfung
ab, kehrte in seine Heimatgemeinde zurück
und eröffnete eine eigene Werkstätte. 1930
vermählte er sich mit Frau Georgine geb.
Sinz. Der Ehe entsprossen fünf Kinder, eine
Tochter und vier Söhne. Nach dem Nieder-
gang der handwerklichen Schuhherstellung

in den dreißiger Jahren absolvierte der junge Meister die Schuhindustriefach-
schule in Pirmasens/Pfalz. Hierauf übersiedelte er mit seiner Familie nach
Wien, wo er in einer großen SchuhfabrikWerkmeister wurde. In den Kriegswir-
ren 1945 kam er nach Hörbranz zurück, erwarb das Häuschen in Backenreute
und betrieb wieder das Schuhmachergewerbe. Einige Jahre später fand er
bei den Vorarlberger Kraftwerken eine gute Anstellung als Strominkassant,
bis er 1968 in den Ruhestand trat.
Schmerzlich war das Ableben des Sohnes Rudi 1984 und der für ihn treu sor-

genden Gattin Georgine vor einem Jahr.
Grabherr hatte zeit seines Lebens einen ausgeprägten Sinn für das Gemein-
wesen. Von Jugend an war er aktiv in der Pfarrgemeinde, 15 Jahre Gemeinde-
Vertreter, 22 Jahre führte er den Krankenpflegeverein als Obmann. Der begei-
sterte Sänger - in Wien besuchte er als Hobby das Konservatorium und
schloß mit der Konzertsängerprüfung ab - gehörte über 50 Jahre, zeitweise
auch als Dirigent, dem Männergesangsverein an. Jahrzehntelang war er Mit-
glied beim Kirchenchor, leitete den Theaterverein, den Katholischen Arbeiter-
verein, um nur einiges zu nennen, und war bis ins hohe Alter rühriger Obmann
des OVP-Pensionistenbundes.
Höhepunkt in seinem Leben für die Dorfgeschichte war die Herausgabe und
Präsentation seiner Ortsgeschichte "Rund um den Kirchturm" durch die Ge-
meinde Hörbranz im vergangenen November. Eine letzte große Freude: an-
läßlich seines hohen Geburtstages brachte der Liederkranz seinem Ehrenmit-
glied ein Ständchen, anschließend wurde im Bad Diezlings im Kreise der Sän-

ger und Angehörigen fröhlich gefeiert. Die außerordentlich große Anzahl der
Trauergäste, die den geschätzten Mitbürger Eduard Grabherr zu Grabe gelei-
teten, waren Beweis für die Wertschätzung. Das Seelenamt wurde vom Män-
nerchor mit der Schubertmesse feierlich gestaltet. HH. Pfarrer Monsignore
Dr. Sahly brachte in seinen Gedenkworten die guten persönlichen Eigen-
schaften des Familienvaters im erfolgreichen und daher erfüllten Leben zum
Ausdruck. Am Grabe sprachen ehrende Abschiedsworte: Edwin Lutz namens
des Katholischen Arbeitervereines, Direktor Dipl. -lng. Schörghuber für die
VKW, Friedl Matt für die Gründung der Ortsgruppe und Obmannschaft des
OAAB, Ferdinand Fink seinem Geschäftsfreund, Alois Gärtner namens des
Krankenpflegevereines und Hubert Waibel vom Landeskneippverband. Wor-
te des Dankes widmete der Vorstand des Männergesangsvereines Paul Mar-
greitter dem Sangesbruder und Ehrenmitglied. Mit dem Bardenchor nahmen
die Sänger ergreifenden Abschied.

DIES UND DAS

ERFOLGE DES GITARRISTEN

ALEXANDER SWETE

Der Hörbranzer Gitarrist Alexander Swete
gewann beim 4. internationalen Gitarren-
Wettbewerb in Havanna (Kuba) unter 25
Teilnehmern aus aller Welt den dritten
Preis und den Sonderpreis für die künstle-
risch wertvollste Interpretation. Dieser
große Erfolg bringt dem jungen Hörbran-
zer in Fachkreisen weltweit höchste Aner-
kennungenein.
Wir wünschen dem jungen Künstler wei-
terhin viel Erfolg!

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE IN HÖRBRANZ/HAUPTSCHULE

Oktober bis Dezember 1988
Samstag, 8. Oktober 1988
Samstag, 12. November 1 988
Samstag, 10. Dezember 1988

17 Uhr
17Uhr
17 Uhr Adventfeier
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KRANKENPFLEGEKURS

Der Krankenpflegeverein hält wieder einen Krankenpflegekurs ab. Beginn ist
Dienstag, 6. Oktober 1988, um 19.30 Uhr im Fürsorgeraum der Volksschule.
Kursbeitrag S 50.-. Anmeldungen bei Krankenschwester Roswitha Zwetti,
Tel. 22 77.

DAS HISTORISCHE
FOTO

Von Willi Rupp

Veteranen- und Kriegerverein in
den dreißiger Jahren.

Sozusagen als Ergänzung zur
ersten Folge der Geschichte des
Veteranen- und Kriegervereins
Hörbranz, die in diesem Heft ab-
gedruckt ist (v. l. n. r. ):
Früh Johann, Unterhochsteg
Wagner Martin, Berg
Berkmann Liberal, Leiblach
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